Die TWCAL14-Schrift

Thomas Weinmann Hausäckerstraße 4 D-7024 Filderstadt 1 weinmann@azu.informatik.uni-stuttgart.de

20. August 1991

Vorbemerkung

Das METAFONT-System wurde augenscheinlich für die Erzeugung von Zeichensätzen konzipiert, wie sie im klassischen Buchdruck verwendet werden. Im Dezember 1990 erhielt ich den VA-Zeichensatz von Herrn Ludewig aus Siegen^1. Dadurch kam ich auf die Idee, zu versuchen eine Art von Schreibschrift mittels METAFONT zu realisieren. TWCAL14 ist das Ergebnis dieses Versuchs.

TWCAL14 kann von jedermann für private Zwecke frei verwendet werden. Bei nicht privater Verwendung von TWCAL14 genügt es, mir ein Belegexemplar (TEX-File oder Ausdruck) zuzusenden, damit ich weitere Verbesserungen an TWCAL14 vornehmen kann. Ansonsten steht es jedem frei mir eine Postkarte zu schicken, quasi als Ansporn für weitere Arbeit in der Richtung.

Ursprünglich war TWCAL14 nicht als Zeichensatz zur allgemeinen Verwendung gedacht, sondern nur als Aufgabe für mich, mit dem Haupteffekt mir Kenntnisse über METAFONT anzueignen. Dementsprechend sind viele Dinge bei TWCAL14 etwas umständlich realisiert. Verbesserungsvorschlägen gegenüber bin ich aus diesem Grund besonders zugänglich.

1Der VA-Zeichensatz ist auf diversen TEX-Servern verfügbar.

Beschreibung

TWCAL14 verwendet verschiedene Prinzipien um Effekte, wie sie bei handschriftlichen Textdokumenten auftauchen nachzubilden. Einige dieser Techniken werden hier kurz dargestellt.

• Tauchen bestimmte Kleinbuchstaben am Anfang eines Wortes auf, so werden diese Buchstaben durch besondere Synonyme ersetzt. Einige andere Kleinbuchstaben erhalten einen zusätzlichen Strich an ihrem Anfang.

• Mehrere benachbarte Buchstaben werden durch Ligaturen^2. Die Kleinbuchstaben a, d, e, g, h, i, k, m, n, p, u, y, z werden mit nachfolgenden Kleinbuchstaben zum Teil durch Verbindungsstücke verbunden.

• Einige Kleinbuchstaben erhalten, falls sie am Ende eines Wortes auftauchen, ein zusätzliches Abschlußstück.

TWCAL14 basiert auf dem VA-Zeichensatz von Herrn Ludewig aus Siegen. Folgende Veränderungen sind in TWCAL14 gegenüber VA realisiert:

• Der Kleinbuchstabe z wurde gegen ein eigenes Zeichen ausgetauscht.

• Der Zeichenplatz mit der oktalen Nummer 133 repräsentiert den right boundarychar. Dieser Platz sollte somit nicht für eigene Erweiterungen verwendet werden.

• Einige Zeichen wurden im Design leicht verändert.

• Die Kleinbuchstaben a, c, d, e, g, i, j, k, l, m, n, p, u, v, w, x, y, z wurden verändert. Die Verbindungsstücke zu nachfolgenden Buchstaben wurden abgetrennt. Zum einen Teil werden diese Verbindungen als eigenständige Zeichen durch die Ligaturprogrammierung wieder eingepasst, zum anderen Teil sind solche Verbindungen als echte Ligaturen realisiert.

• Bei diversen Zeichen wurden synonyme Zeichen für den Wortanfang bzw. das Wortende realisiert.

2Es sind bisher Ligaturen für bis zu 5 Buchstaben realisiert.

• Es wurden diverse echte Ligaturen eingeführt^3.

• Um einen konstanten Zeilenabstand zu gewährleisten wurde bei einigen Zeichen eine virtuelle^4 Unterlänge eingesetzt.

Benutzung und Probleme

TWCAL14 kann mit Einschränkungen wie jeder normale Zeichensatz verwendet werden. Einschränkungen sind:

1. TWCAL14 benötigt TEX ab Version 3:0 und METAFONT ab Version 2:0. Die Einbindung des Files TWCAL14.sty ist empefehlenswert. Man kann TWCAL14 dann durch den Befehl \twcal in der Standardgröße zuschalten. Zudem sind die Umlaute und das scharfe s dann einfacher verfügbar.

2. Trennvorgaben und ähnliche Dinge die Einfluß auf die Verwendung von Ligaturen nehmen sind mit Vorsicht zu verwenden. In einem Textstück, welches die TWCAL14-Schrift verwendet, existieren kaum zwei nebeneinander liegende Zeichen (vor allem bei Kleinbuchstaben), die nicht durch die Ligaturprogrammierung angetastet werden.

3. Bei TWCAL14 werden die Umlaute und das scharfe s nicht in der bei TEX^5 üblichen Art gesetzt. Es existieren für die Umlaute eigene Zeichen. Ich verwende diese Zeichen bei TWCAL14 in der folgenden Art. Das Wort Größe schreibe ich im Quelltext, falls TWCAL14.sty eingebunden ist, als Gr\o\s⊔e und ohne Einbindung von TWCAL14.STY als Gr\char27\char25⊔e Zu beachten ist, daß es sich dabei immer um Befehlsworte handelt. Leerzeichen am Ende eines solchen Befehlswortes tauchen also nicht zwangsläufig auch im Textdokument auf. Der Text groß sein wird demzufolge als gro\char25⊔{}⊔sein programmiert. Die Tabelle am Ende dieses Abschnitts zeigt die Codes weiterer Sonderzeichen. Am Ende dieses Dokumentes befindet sich ein Beispiel.

3Zur Zeit sind es 111 echte Ligaturen.

4Relevant sind vor allem die virtuellen Unterlängen bei e, dem Punkt und dem Komma. 5einschließlich der Verwendung von german.sty

Ich habe einige Anstrengungen unternommen die umständliche Verwendung dieser Zeichen etwas zu vereinfachen, allerdings ohne viel Erfolg. Wer eine elegante Lösungsmöglichkeit kennt sollte mir dies bitte mitteilen.

4. Wer versucht Textstellen der TWCAL14-Schrift mit underline zu Unterstreichen wird bemerken, daß der Strich zu tief unter dem Text plaziert wird. Das Problem ergibt sich logisch durch die Verwendung von Unterlängen in den METAFONT-Files. Bisher bestand noch kein Bedarf Textstellen zu unterstreichen. Ich werde das Problem aber wohl doch in einer neueren Version beseitigen.

5. Bei Ausdrucken mit dem TEX-File testfont ist zu beachten, daß bei der Option table einzelne Buchstaben durch die Ligaturprogrammierung gegen andere ausgetauscht werden. Der Ausdruck ist somit nur bedingt aussagekräftig. Abhilfe kann geschaffen werden indem für diesen Zweck ein Zeichensatz verwendet wird, bei dem die Ligaturprogrammierung bereits bei der Erstellung des Zeichensatzes ausgeblendet wurde.

6. Die TWCAL14-Schrift ist noch nicht mit größeren Textdokumenten getestet. Deshalb sind einige Zeichenabstände, vor allem bei Verwendung von Anführungszeichen und derartigen Zeichen, noch nicht so exakt eingepasst, daß sie als ästhetisch empfunden werden. Wer in eigenen Texten solche Unfeinheiten entdeckt möge mir die Textstellen bezeichnen. Ich versuche dann Abhilfe zu schaffen.

Zeichen Befehlscode in TWCAL14 def. Befehlscode ß \char25 \s ä \char26 \a ö \char27 \o ü \char28 \u Ä \char29 \A Ö \char30 \O Ü \char31 \U

Codes diverser Zeichen

Beispiel zur Verwendung von TWCAL14

Ei”n n–a„m«h„a„Ó“r Wi”¨Ę“n–¨ch„a„ÒĆ“r (m«a„n ^a„gt, “~ Ě“i Be“rtra„n–d Ru«¨Ę“‹ Ń“ď“Ę“n) h„Ą“Î “i”Ŕ“n ffŮ“Áli”cŚ“n Vortra„˘ »fią“r AĹron–om«Ą . Er ^ch„i”lŁ“rŐ, wĄ d„Ą ErŁ »u«m d„Ą Son–Ŕ »u«n–d d„Ą Son–Ŕ »i”h„§“rĘ“Ä~ wĄ“Ł“r »u«m Ł“n MÇ“lp—u«n–È “i”Ŕ“r rĄ“¨i”Ń“n An–¨a„m«m«lu«n–˘ von SŐ“rŔ“n k»§“i”Ĺ, d„Ą wi”r »u«n–Ę“§ Ga„la„xi”~ Ŕ“n–Ŕ“n . Al~ Ł“r Vor- ›ra„˘ Ð“n–Ł“t wa„r, Ğa„n–d h„i”Â“n »i”m Sa„a„˙ “i”Ŕ k»Ć“i”Ŕ a„Ï Da„Ş a„u«ˇ »u«n–d “rk»lȷrŐ: ’’Ich m«u«ı I—h„Ŕ“n ^a„Ń“n, wa„~ SĄ »u«n–~ d„a “rz„ȷë h„a„ą“n, Ği”m«æ a„Ď“~ n–i”cŠ. I—n Wi”rk»li”ch„Ť“Ä »i”Ĺ d„Ą We“Î “i”Ŕ fla„cŚ ScŚ“i”ą, d„Ą von “i”Ŕ“r RĄ“Ę“n–¨ch„i”ld„k»rffŐ a„u«ˇ Ł“m RficŤ“n űra- Ń“n wi”rd .‘‘ MÄ “i”Ŕ“m »fią“rĆ“Ń“Ŕ“n LȷcŚ“ln h„Ą“Î Ł“r Wi”¨Ę“n–¨ch„a„ÒĆ“r »i”h„r “ÁŃ“Ń“n: ’’Un–d wora„u«ˇ Ž“Š d„Ą Sch„i”ld„k»rffŐ?‘‘ { ’’S“h„r ^cèa„u, –ju«n–Ń“r Ma„n–n‘‘, p—arĄ“rŐ d„Ą a„Ï Da„Ş . ’’Ich ď“rŁ “~ I—h„Ŕ“n ^a„Ń“n: Da Ž“Ś“n la„ł“r Sch„i”ld„k»rffŐ“n a„u«Ř“i”n–a„n–Ł“r.‘‘

aus: Stephen W. Hawking øEine kurze Geschichte der ZeitÆ